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Rémy Ballot und Iris Ballot, Violine 
Anika Vavić, Klavier 

 
Peter Kislinger im Gespräch mit Kalevi Aho 

 

 
Kalevi Aho (*1949) 

In memoriam Pehr Henrik Nordgren - Für Violine solo (2009) 
  

Serge Prokofjew (1891–1953) 
Fünf Melodien für Violine und Klavier op. 35a 

 
Jean Sibelius (1865–1957) 

Impromptu op. 5/Nr. 6 (für Klavier)  
 

Serge Prokofjew (1891–1953) 

Suggestion diabolique op. 4/4 & Amoroso (6 Stücke für Klavier 
aus Cinderella op. 102/6) 

 
Dmitri Schostakowitsch (1906–1975) 

Lyrischer Walzer & Romanze (aus Tänze der Puppen – Sieben 
Stücke für Klavier op. 91b) 

 
Einojuhani Rautavaara (1928–2016) 

The Death of the Mother of God & Two Village Saints (aus dem 
Zyklus Ikonit / Ikonen für Klavier) 

Rainergasse 11, Vienna (3. Satz aus der Suite Lost Landscapes 
für Violine und Klavier) 
 

Dmitri Schostakowitsch (1906–1975) 
Fünf Stücke für zwei Violinen und Klavier (Bearbeitung / 

Zusammenstellung: Levon Atowmjan) 
 

Kalevi Aho (*1949) 
Fragen für zwei Violinen (für Rémy und Iris Ballot) (2022) 

(Uraufführung) 
 
 
 
 

Mit freundlicher Unterstützung von 
Verein Sonderfonds Sylvi Kekkonen  I TelepART Finnland-Institut 

Elisabeth Schützenberger, Grieskirchen I Apl. Prof. Dr. Heimo Mairbäurl, Heidelberg 



 

 

 

KALEVI AHO (*9. März 1949 in Forssa, Finnland) 

Im Alter von zehn Jahren: Mandoline (autodidaktisch), Geigenunterricht und erste Kompositionen; 
1968-1971 Kompositionsstudium an der Sibelius-Akademie Helsinki bei Einojuhani Rautavaara; 1972 
Studium bei Boris Blacher, Berlin; 1974 Stipendiat der Léonie-Sonning-Musikstiftung; 1974-1988 
Dozent für Musikwissenschaft an der Universität Helsinki; 1988-1993 Professur für Komposition an der 
Sibelius-Akademie; 1992-2011 Composer in Residence, seit 2012 Ehrenkomponist der Sinfonia Lahti; 
seit 1993 freischaffend.  
17 Symphonien, 39 Instrumentalkonzerte, 5 Opern, Vokalwerke, zahlreiche Kompositionen für diverse 
kammermusikalische Besetzungen (13 Werke für div. Quartett-, 15 Werke für div. Quintettforma-
tionen; Solo 1-18 für Soloinstrumente etc.); Ahos Gesamtwerk erscheint beim schwedischen Label BIS.  
„neglected genius“ (2007 International Record Review; „has a strong claim to the title of Greatest 
Living Symphonist“ (2013 David Fanning in Gramophone); „zählt zu den fantasievollsten und technisch 
beschlagensten Komponisten unserer Zeit“ (2016 KLASSIK heute). 
 

RÉMY BALLOT (*Paris) 

Studium der Violine am Conservatoire National de musique de Paris bei Gérard Poulet, weitere Im-
pulse von Ivry Gitlis; zugleich Dirigiererstudium bei Sergiu Celibidache. 
Lebt in Wien seit 2004; Kammermusiker in diversen Formationen u.a. mit Mitgliedern der Wiener Phil-
harmoniker; Primarius Ballot Quintett; seit 2013 Conductor in Residence Brucknertage St. Florian; 
Chefdirigent Klangkollektiv Wien; 1. Gastdirigent Fillasteen Young Musicians Orchestra der Barenboim-
Said Foundation in Ramallah; 4. Mai 2023 Debut mit Klangkollektiv Elbphilharmponie Hamburg 
(Großer Saal); 17. Juni 2023 Debut als Dirigent bei den Richard-Strauss-Tagen Garmisch-Partenkirchen; 
zahlreiche CD-Auszeichnungen. 
 

IRIS BALLOT (*Grieskirchen) 

Studium Konzertfach Violine bei Elina Vähälä an der mdw – Universität für Musik und darstellende 
Kunst Wien; Konzertmeisterin des Klangkollektiv Wien; seit 2018 Substitutin im Orchester der Wiener 
Staatsoper und der Wiener Philharmoniker; mehrfache Bundessiegerin des Wettbewerbs prima la 
musica; bis 2015 Konzert-meisterin im Oberösterreichischen Jugendsinfonieorchester; 2012 dank 
einer Einladung von Philippe Entremont Stipendium für die „Ecoles d’Art Américaines de 
Fontainebleau”; 2016 Meisterkurs Zakhar Bron im Rahmen der Internationalen Sommerakademie 
Mozarteum Salzburg. 
 

ANIKA VAVIĆ (*Belgrad) 

Als Sechzehnjährige Übersiedelung nach Wien; Studium bei Noel Flores an der mdw – Universität für 
Musik und darstellende Kunst Wien; wichtige Impulse u. a. von Elisabeth Leonskaja, Lazar Berman, 
Oleg Maisenberg, Alexander Satz und Mstislaw Rostropowitsch; 2001 Gewinnerin des Steinway-
Wettbewerbs Wien und des Sonderpreises für die beste Haydn-Interpretation; Stipendiatin des 
Herbert-von-Karajan-Zentrums Wien und der Gottfried-von-Einem-Stiftung; 2002 frauen.kunst.preis 
der Republik Österreich, Sparte Musik; bevorzugte zeitgenössische Komponisten: Leonard Bernstein, 
Kalevi Aho, Vlastimir Trajković, Galina Ustwolskaja, Gia Kantscheli, Henryk Górecki, Shi und Rodion 
Schtschedrin.  
 

PETER KISLINGER (*Wien) 

Studium der Anglistik und Germanistik; Promotion über „A Dance to the Music of Time“ von Anthony 
Powell; Publikationen zum englischen Roman des 20. Jahrhunderts; bis 2010 Lehraufträge am 
University College London und Institut für Anglistik der Universität Wien; Freier Mitarbeiter von Ö1 
seit 1993; Features für Radio 3 der BBC (Karl Kraus, Thomas Bernhard, Franz Schmidt); Kurator für 
Festivals mit britischer und nordischer Musik; Konzerteinführungen, CD-Beihefttexte für cpo und BIS, 
Lesungen mit Musik. 
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